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Das Görzer Hügelland von St. Florian. 
Drtjehaften wie Tomaj, Dutovle, Skofije und einige andere heben
fich durch ihr anmuthiges Grin aus der Steinwüfte vafenartig
hervor. Das Gleiche gilt von der Umgebung von Duino und von
den fteilen Ufern der Adria, wo der Ölbaum, die Miyrthe, die

Steineiche und mancher andere immergrüne Straucd) von dem milden Klima
und der Fruchtbarkeit des Bodens zeugt.

Die eigenthümlichen Bodenverhältniffe am Karjt geftatten jelbftver-
Ntändlich feinen intenfiven Landbau. Das zertheilte und zerftitckelte Grund-

eigenthum gehört Fleineren Befigern. Die Feldproducte find beifäufig diefelben wie im
Hügelland. Diefe Erzeugniffe würden fir die Ernährung des Karfter Bauers entfernt
nicht ausreichen, wenn ihm nicht durch den einträglichen Weinbau fein Hanpteinfommen
gefichert wäre. Der Terranwein, der am Kart in anfehnlichen Mengen gewonnen
wird, ift wegen feiner vorzüglichen Beichaffenheit auf dem Triefter Markt Fehr gefucht.
Unglücklicherweife hat das Erfcheinen der Reblaus an deruDitgrenze des Görzer
Karjtes die Nebencultur ernftlich gefährdet.

Sunerhalb des Görzer Flachlandes, welches fich vom Fuße der Hitgel und von
den jchroffen Abftürzen des Karftes bis zum Meer hin erjtreckt, pflegt man das Gebiet
von Monfalcone vom eigentlichen fogenannten Görzer Friaul zu fondern md Teßteres
wieder in Hoch- und Niederfriaul einzutheilen, beziehungsweife das Görzer Flachland von
der 10 Meter Höhe über dem Meere nicht üiberfteigenden Tiefebene, le Basse genannt, zu
unterjcheiden. Zwifchen legterer und dem adriatifchen Meere dehnt fich in weiten Bogen
eine Sumpf umd Lagunenlandfchaft aus, welche, wenn von der Keiscultur und der
Benügung der Sumpfpflanzen abgejehen wird, völfig ertraglos ilt.

Das Stlima der Görzer Ebene ift Dank der Nähe des Meeres und dem Schuß, den
ihr die Ausläufer der Alpen gegen die Nordwinde gewähren, itberaus mild und fire den

Küftenland und Dalmatien.
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